
Archäologische Sehenswürdigkeiten 
in der Wüste von Kerbala

Die Altarhöhlen

D ie Altarhöhlen, das sind über 400 von
Menschenhand geschaffene Höhlen

am Al-Razaza See. Die frühzeitlichen
Besiedlungszeugnisse liegen 30 km
südwestlich von Kerbala an der
Autobahn, dort wo auch das Al-Ukhaider
Fort ausgegraben wurde. Geologisch
gesehen, sind die Höhlen die Spitzen
eines felsigen rundlichen Hügels mit
zahlreichen Brüchen. Forscher gehen
davon aus, dass sie 300 v. Chr. zu
Verteidigungszwecken gegraben und
später als Friedhöfe benutzt wurden. Eine
japanische Abordnung, die in diesem
Gebiet Ausgrabungen durchführte,
entdeckte über 2.000 archäologische
Fundstücke, zumeist farbig bestickte
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Die Grabstätten von Imam Al-Hussein und seinem Bruder Al-Abbas machen Kerbala
weltberühmt. Aber das ist nicht alles. Der Ort ist reich an archäologischen Spuren der vor-
christlichen und islamischen Epoche. Der heilige Ort beherbergt eine über 3.000 Jahre
belebte Geschichte.

Textilien aus Ziegen- und Kamelhaaren.
Einige davon wurden in Japan restauriert
und sind inzwischen wieder zurück nach
Kerbala gelangt.

Al-Kassir
Etwa fünf Kilometer von Al-Ukhaider
entfernt, beherbergt Al-Kassir die
Überreste und Mauern einer der ältesten
orientalischen Ostkirchen im Irak, deren
Mauern noch erhalten sind. Die
rechteckige Konstruktion aus
Ziegelsteinen besteht aus einem großen
Saal, einer Kapelle und mehreren
Nebenräumen. Sie werden von einer
Mauer mit mehreren Türmen umgeben.
Aufsehen erregend sind die 15
Spitzbogentüren. 
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Ein Felsrand umsäumt die Quelle von Imam Ali 
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